
 

 

„BABEȘ-BOLYAI” UNIVERSITÄT 
KLAUSENBURG 

FAKULTÄT FÜR GESCHICHTE UND PHILOSOPHIE 
DOKTORATSSCHULE GESCHICHTE, ZIVILISATION, KULTUR 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Reformarchitektur der Siebenbürger Sachsen zwischen Jugendstil 

und Deutscher Werkbund – Friedrich Balthes 

 und die Anfänge der modernen Architektur bei den 

 Siebenbürger Sachsen (1909–1914) 

ZUSAMMENFASSUNG DER DISSERTATION 

 

 

 

 

 

 

Wissenschaftliche Betreuung: 

Prof. emerit. dr. Kovács András 

 

 

 

 

Dissertant: 

Foth Gyöngyvér 

 

 

 

 

 

 

2022  



 

2 
 

Reformarchitektur der Siebenbürger Sachsen zwischen Jugendstil und 

Deutscher Werkbund – Friedrich Balthes 

 und die Anfänge der modernen Architektur bei den 

 Siebenbürger Sachsen (1909–1914) 

Inhalt 

Danksagung 

1.Einführung 

1.1. Forschungsthema und -ziele 

1.1.1. Die Bedeutung des Themas 

1.1.2. Ziele 

1.2. Forschungsmethodik 

1.3. Verwendete Literatur und Forschungsgeschichte 

1.4. Struktur der Dissertation 

2. Vorgeschichte 

2.1. Die Romantik des XIX. Jahrhunderts 

2.1.1. Die englische Romantik 

2.1.2. Die Arts and Crafts Bewegung und ihre Einflüsse über die Architektur der 

frühen Moderne 

2.1.3. Die Architektur der deutschen und der Siebenbürgisch-Sächsischen Romantik 

2.1.3.1. Deutsche Architektur in der Romantik – Ein kurzer Überblick der 

architekturtheoretischen Entwicklung 

2.1.3.2. Die Architektur der Siebenbürgisch-Sächsischen Romantik 

3. Die Baustile des frühen zwanzigsten Jahrhunderts und ihre Varianten in den sächsischen 

Städten Siebenbürgens (1900–1914) 

3.1. Jugenstil-Bewegungen 

3.1.1. Kurzer Überblick: Art Nouveau, Viener Sezession und deutscher Jugendstil 

3.1.2. Die ungarische Sezession in Siebenbürgen 

3.1.3. Jugendstil und Sezession den sächsischen Städten Siebenbürgens 

3.1.4. Stilistische Merkmale 

3.2. Die deutsche Reformarchitektur und der Heimatstil 

3.2.1. Begriffe und Varianten 

3.2.2. Einflüsse: Das englische Haus, Camillo Sittes Städtebau und die 

Gartenstadtbewegung 



 

3 
 

3.2.3. Architekturströmungen im Zusammenhang mit der Reforarchitektur:die 

siebenbürgisch-ungarische und die rumänische Nationalarchitekturen 

3.2.4. Die deutsche Reformarchitektur 

3.2.5. Siebenbürgisch-sächsische Initiatoren der Heimatstil-Reformbewegung und der 

siebenbürgisch-sächsische Nationalstil 

3.2.6. Merkmale der Reformarchitektur bei den Siebenbürger Sachsen 

3.3. Der Deutsche Werkbund 

3.3.1. Werkbund în den Nachbarländern und der ungarische Werkbund 

3.3.2. Der Siebenürgisch-Sächsische Werkbund 

4. Friedrich Balthes 

4.1. Wer Friedrich Balthes? – Biographische Daten 

4.2. Friedrich Balthes`Graphische Werke: Zeichnungen, Studien, Kunstdrucke 

4.3. Balthes`schriftlicher Nachlass 

4.4. Friedrich Balthes`Architektur 

4.4.1. Öffetliche Bauten: Hotel-, Bank-, Gemeindehäuser, Denkmal 

4.4.1.1. Das Gemeindewirtshaus „Zum grünen Kranz” in Schönberg 

4.4.1.2. Das Sparkassengebäude der Pfandbriefanstalt in Mediasch 

4.4.1.3. Das Hotel „Zum goldenen Stern” in Schäßburg 

4.4.1.4. Das Marienburger Studentendenkmal 

4.4.1.5. Das evanghelische Gemeindehaus in Martinsberg 

4.4.1.6. Das Gemeindehaus in Schönberg 

4.4.2. Balthes` Schularchitektur und der Kindergarten in Agnita 

4.4.2.1. Das evanghelische Gymnasium in Mediasch 

4.4.2.1.1. Baugeschichte des mediascher Gymnasiums 

4.4.2.1.2. Baubeschreibung 

4.4.2.1.3. Die Wandbilder von Hans Hermann in dem Festsall und in dem 

Musiksaal des evanghelischen Gymnasiums in Mediasch 

4.4.2.2. Die evanghelische Volksschule in Kleinschenk 

4.4.2.3. Die evanghelische Volksschule in Zied 

4.4.2.4. Braller – die evanghelische Volksschule und Lehrerwohnhaus 

4.4.2.5. Gürteln – die evanghelische Volksschule und Lehrerwohnung 

4.4.2.6. Der evanghelische Kindergarten in Agnetheln 

4.4.2.7. Schäßburg – Entwurf für ein monumentales Gymnasium 

4.4.2.8. Entwürfe für eine evanghelische Volksschule in Mediasch 



 

4 
 

4.4.3. Friedrich Balthes`Wohnungsbau 

4.4.3.1. Villa Fogarascher, Hermannstadt, 1910 (str. Arvig nr. 3.) 

4.4.3.2. Eugen Schotsch-Wohnhaus in Säßburg, 1911 (str. Tâmplarilor 26.) 

4.4.3.3. Villa Fritz Schiel in Bușteni, 1911 (str. Caraiman) 

4.4.3.4. Das evanghelische Pfarrhaus in Neithausen, 1912 

4.4.3.5. Wohnhaus Karres in Mediasch, erbaut nach 1919 (str. M. Eminescu 1.) 

4.4.4. lui Friedrich Balthes` Städtebauliche Projekte und der Entwurf für eine 

Gartenstadt 

4.4.4.1. Die Stadtregulierungsplän für Mediasch 

4.4.4.2. „Neu-Tarlau” – die Utopie einer Gartenstadt in Siebenbürgen 

5. Albert Schuller und Oskar Goldschmidt 

5.1. Albert Schuller – Biographische Daten 

5.2. Oskar Goldschmidt – Biographische Daten 

5.3. Albert Schuller (1903–1906): seine ersten verwirklichten Bauten 

5.3.1. Villa Hessheimer in Kronstadt, 1903 (str. Lacurilor 35.) 

5.3.2. Die Burzenländer Bank (das Hirscher-Haus) in Kronstadt 

5.4. Werke des Architekturbüros „Albert Schuller und Oskar Goldschmidt” (1906–1914) 

5.4.1. Liste der aktuell bekannten Bauwerke des Architekturbüros „Albert Schuller und 

Oskar Goldschmidt” 

5.4.1.1. Wohnhaus Fritz Jakobi in Kronstadt, 1906 (str. Ecaterina Varga 1.) 

5.4.1.2. Casa dr. Krauß, Kronstadt, 1907 (bulevardul 15 Noiembrie 15.) 

5.4.1.3.Das Hotel „Kroane” in Kronstadt, 1909–1911 

5.4.1.4. Das Gemeindewirtshaus „Zur Schwarzburg” und der Gemeindesaal in 

Zeiden, 1910–1911 

5.4.1.5. Vila Scheeser in Kronstadt, 1911 (str. M. Eminescu 4) 

5.4.1.6. Entwürfe für die Arbeiterheimstätten in Kronstadt, 1914 

6. Josef Bedeus von Scharberg und die Anfänge des siebenbürgisch-sächsichen  Werkbundes 

6.1. Josef Bedeus von Scharberg – Biographische Daten 

6.2. Die evanghelische Johanniskirche und Weisenhaus  in Hermannstadt 

6.3. Das Zentralamt und das Archivgebäude der Siebenbürgisch-Sächsischen Universität in 

Hermannstadt 

7. Zusammenfassung, Fazit 

Bibliographie (Bücher, Veröffentlichungen in Sachbücher und Zeitschriften, Online Literatur) 

Quellen 



 

5 
 

Zeitungsartikeln 

Archivalische Quellen 

Online Quellen 

Bildanhang 

  



 

6 
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Mit dieser Dissertation wollen wir die Erforschung eines zu wenig bekannten Themas 

der Architekturgeschichte anstoßen: nämlich die Bautätigkeit siebenbürgisch-sächsischer 

Architekten vor dem Ersten Weltkrieg. Die zentrale Figur des untersuchten Zeitraumes 

zwischen  den Jahren 1909 und 1914 war der schäßburger Friedrich Albert Balthes, der viel 

allzu jung gestoren ist. Sein Talent wird durch seine äußerst reiche architektonische Arbeit 

bezeugt, die er in weniger als sieben Jahren Tätigkeit verwirklichen konnte. Unsere Dissertation 

bezieht sich darüber hinaus auf das Werk von Albert Schuller aus Kronstadt und seinem 

Kollegen Oskar Goldschmidt sowie auf das Werk von Josef Bedeus von Scharberg in 

Hermannstadt. Mit der Vorstellung dieser kaum noch bekannten Architekten und deren Werke, 

möchten wir deren Bedeutung für die Entwicklung der siebenbürgisch-sächsischen Moderne 

betonen. Somit wird ein Versuch unternommen, die Entwicklung der siebenbürgisch-

sächsischen Architekten in Richtung Moderne zu verfolgen. 

Im ersten Kapitel der Dissertation wurden die Kunstbewegungen und Ideen der 

Architekturtheorie des 19. Jahrhunderts vorgestellt, die die Entwicklung frühneuzeitlicher 

Tendenzen des frühen zwanzigsten Jahrhunderts definierten, nämlich die Arbeit von John 

Ruskin, William Morris und Vertretern der Arts and Crafts Bewegung, die die ersten 

"funktionalistischen" Architekturtheorien schon im Zeitalter der englischen Romantik 

formulierten. Es wurde darauf hingewiesen, dass die erfolgreichsten künstlerischen Tendenzen 

der Belle-Epoque-Zeit, die Jugendstiltendenzen, sowie die Ideologie der deutschen 

Reformbewegung eine gemeinsame Quelle hatten: nämlich die von Ruskin und Morris initiierte 

englische Bewegung. Wie die Künstler der Arts and Crafts-Bewegung, so haben sich die 

Anhänger beider Strömungen bemüht, die Verschönerung des täglichen Lebens zu erreichen. 

Die beiden Architekturstile, der Jugendstil und die deutsche Reformbewegung, entwickelten 

sich jedoch in sehr unterschiedliche Richtungen. Obwohl die funktionale Anordnung der 

Räume und die asymmetrische Komposition beide Richtungen charakterisierten, haben die 

Architekten der beiden künstlerischen Strömungen grundlegend unterschiedliche Gebäude 

entworfen. Während der belgische und französische Jugendstil sowie die ungarische Sezession 

charakteristische Elemente aus der angewandten Kunst der englischen Arts and Crafts 

Bewegung verwendeten, – die reich an pflanzlichen dekorativen Elementen in geschwungenen 
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Linien – zeichnen sich die Werke der deutschen Reformarchitektur hingegen durch eine 

Harmonie mit der gebauten Umwelt aus, durch den Ausdruck klarer, ausgewogener Linien und 

Formen und nicht durch die Dominanz dekorativer Details. 

In den vier bis fünf Jahren vor Ausbruch des Ersten Weltkriegs erlebten die 

sächsischen Gemeinden in Siebenbürgen eine dynamische wirtschaftliche Entwicklung. In den 

Städten und Dorfgemeinden ist eine große Anzahl von neuen öffentlichen Bauten zu 

beobachten (hauptsächlich Schulen und Gemeinschaftshäuser). Infolge des österreichisch-

ungarischen Kompromisses von 1867 stieg die Zahl der ungarischen Einwohner in den 

sächsischen Städten Siebenbürgens zu Beginn des XX. Jahrhunderts deutlich an; so ist auch die 

Zunahme der Anzahl an Konstruktionen ungarischer Architekten und Bauherren zu sehen. 

Diese Bauten im Stil der ungarischen Sezession in den Städten der Siebenbürger Sachsen sind 

heute praktisch unerforscht. 

Prin studierea Artei 1900 a sașilor din Transilvania, am observat că printre 

construcțiile în stilurile Secession-ului vienez și cel maghiar marea majoritate a acestora au fost 

realizate de arhitecți maghiari, fiind comandate de patroni maghiari. Aproape fără excepție, 

stilul arhitecților sași arată influența Jugendstilului din München și cea a lui Karl Hocheder, 

profesor al Universității Tehnice din München, combinând elemente baroce și Jugendstil. 

Albert Schuller, Friedrich Balthes, Oskar Goldschmidt, Gottfried Orendi din Sighișoara și 

practic majoritatea arhitecților sași transilvăneni ai vremii erau studenți ai lui Hocheder și, în 

consecință, au lucrat sub influența profesorului münchenez. Hocheder însuși a proiectat prima 

clădire Jugendstil a sașilor transilvăneni, și anume Baia populară din Sibiu. Impactul acestuia 

este clar vizibil și la prima construcție majoră a lui Albert Schuller: Banca Țării Bârsei, numită 

de asemenea Casa Hirscher. Primul proiect monumental al lui Balthes a fost Liceul Evanghelic 

din Mediaș, pentru care arhitectul a proiectat în 1909 frontoane încadrate de volute, care 

trădează influența Jugendstil-ului de tip baroc, propagate de Hocheder. Mai târziu, el a regândit 

acest plan, astfel încât pe clădirea gimnaziului realizat putem vedea frontoane mai moderne, 

fără elemente ale istorismului. În schimb, clădirea Băncii de economii din Mediaș, construit de 

asemenea după planurile lui Balthes, paralel cu gimnaziul evanghelic: încă prezintă aceste 

frontoane neobaroce în stil german nordic. 

Durch die Erforschung der siebenbürger-sächsischen Archutektur um 1900 wird einem 

unmissverständlich klar, dass unter den Konstruktionen im Stil der Wiener und der ungarischen 

Sezession die überwiegende Mehrheit von ungarischen Architekten im Auftrag ungarischer 

Mäzene ausgeführt wurde. Fast ausnahmslos zeigt der Stil der sächsischen Architekten den 

Einfluss des Münchner Jugendstils und des Professors Karl Hocheder, Professor der 
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Technischen Universität München: ein eher traditionelleren Stil, der Barock- und 

Jugendstilelemente verbindet. Albert Schuller, Friedrich Balthes, Oskar Goldschmidt, der 

schäßburger Gottfried Orendi und praktisch die absolute Mehrheit der siebenbürgisch-

sächsischen Architekten der damaligen Zeit waren Schüler von Hocheder und arbeiteten 

folglich unter dem Einfluss des Münchner Professors. Hocheder selbst entwarf den ersten 

bekannten Jugendstilbau der Siebenbürger Sachsen, nämlich das Volksbad in Hermannstadt . 

Seine Wirkung ist auch beim ersten großen Bau von Albert Schuller deutlich erkennbar: die 

Burzenländer Bank in Kronstadt, auch Hirscher-Haus genannt. 

Derer Schutzhaltung und ihrer Bemühungen um den Erhalt ihrer siebenbürgisch-

sächsischen Kultur entsprechend, identifizierten sich die Sachsen mit der Schaffung ihrer 

eigenen Version des nationalen Jugendstils, beeinflusst vom münchner barocken Jugendstil, der 

ihnen am besten geeignet erschien, ihre Kultur deutscher Herkunft auszudrücken. Dieser Stil 

unterscheidet sich sehr sowohl von der ungarischen Szecesszió als auch von der Wiener 

Sezession. Dementsprechen können wir klar sagen, dass wir weder über den "Jugendstil", noch 

über die sächsische Sezession in Siebenbürgen sprechen können. Viel mehr ist hier ein barocker 

Jugendstil zu beobachten, der zum traditionellen Weltbild der Sachsen besser passt. So 

versuchten die siebenbürger Sachsen durch ihre Architektur, ihre Identität innerhalb der 

multiethnischen Monarchie zu repräsentieren. Das Beispiel der Misselbacher Villa in 

Hermannstadt, ein Haus im Stil der Wagnerschen Sezession, ist als Ausnahme unter den 

Konstruktionen der Siebenbürger Sachsen zu erwähnen, die mit großer Wahrscheinlichkeit 

nach den Plänen von Otto Wagner selbst errichtet wurde. 

Nach einem kurzen Überblick über die Sezession- bzw. Jugendstilbauten in den 

siebenbürgischen Städten, kommt man zu der Schlussfolgerug, dass die Wahl einer Variante 

der Kunstbewegungen der Zeit um 1900 (die Einflüsse der Wiener Sezession, der ungarischen 

Sezession oder des deutschen Jugendstils) in den siebenbürgisch-sächsischen Städten eng mit 

der nationalen Identität des Baumeisters und/oder Architekten verbunden war. Diese Tatsache 

widerspiegelt die allgemeine Tendenz der vorgestellten Zeit, nämlich: die Suche nach einer 

nationalen Architektursprache. Dieser Prozess war für die multiethnischen Regionen der 

österreichisch-ungarischen Monarchie spezifisch. 

Obwohl vor allem die frühen und repräsentativen Bauten von Balthes, 

Jugendstildekorationen präsentieren, die das außergewöhnliche zeichnerische Talent des 

Künstlers verraten, kann man sagen, dass diese Dekorationen nicht dominant sind:das 

Gesamtbild seiner Gebäude zeigt eine schlichte Eleganz. Vor allem in Anbetracht der von 

Balthes entworfenen Wohnhäuser kann der Schluss gezogen werden, dass sie diese Häuser, die 
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sich durch Funktionalismus und Einfachheit auszeichnen, den Einfluss der vom deutschen 

Architekten Hermann Muthesius verkündeten Prinzipien am besten veranschaulichen. Davon 

zeugen neben den stilistischen Ähnlichkeiten auch die Paralellen zwischen Balthes' Ideen zur 

Wohnarchitektur und den Theorien, die Muthesius in seinem dreibändigen Werk, Das englische 

Haus, ein grundlegendes Werk der Reformbewegung des II. Deutschen Reiches, erarbeitet hat. 

Auf dieser Grundlage kann eindeutig festgestellt werden, dass die Tätigkeit des schäßburger 

Architekten viel mehr durch den Einfluss der deutschen Reformarchitektur gekennzeichnet war. 

Es ist also unangemessen, ihn als Sezession- oder Jugendstilkünstler zu bezeichnen. 

Wie der Einfluss der von der Arts and Crafts-Bewegung propagierten Ideen der totalen 

Kunst und des Funktionalismus, so war die Suche nach einem nationalen Stil sowohl den 

Jugendstilbewegungen als auch der deutschen Architekturreform inbegriffen. Diese 

Architekturreform kann tatsächlich mit den internationalen Tendenzen der Architekten in 

Verbindung gebracht werden, die die nationale Besonderheit in den lokalen architektonischen 

Elementen sahen, die im Laufe der nationalen Geschichte geerbt wurden. In Siebenbürgen 

waren die Ungarn Ede Thoroczkai Wigand, Károly Kós und die Architekten der Jugendgruppe 

(Fiatalok), die Rumänen Gheorghe Dușoiu und Ioan Leucă sowie die Sachsen Friedrich Balthes, 

Albert Schuller und Oskar Goldschmidt Anhänger dieser künstlerischen Ideologie. In diesem 

Zusammenhang ist es zu bemerken, dass es auch nicht richtig ist, diese ungarischen Architekten 

als Sezessionskünstler zu betrachten, und die ungarische Kunstgeschichtsschreibung ist immer 

noch mit einem entsprechenden Begriff schuldig, der diesen bemerkenswerten Architekturstil 

am besten charakterisieren würde. 

Die in Balthes` künstlerischer Entwicklung zur Reformarchitektur kann man auch im 

Lebenswerk des kronstädter Architekten, Albert Schuller, nachverfolgen: Die ehemalige 

Burzenländer Bank in Kronstadt, die von Schuller in der ersten Phase seiner Tätigkeit entworfen 

wurde, zeigt immer noch starke Einflüsse des Hocheder`schen barocken Jugendstils, und doch 

ist das Gebäude harmonisch in die gebaute Umwelt der Stadt integriert. Stattdessen können wir 

im Stil der kronstädter-Wohnhäusern, die er in den folgenden Jahren zusammen mit Oskar 

Goldschmidt entwarf, ein völliges Fehlen dieser barocken Elemente feststellen; Häuser wie das 

von Fritz Jakobi, das Dr. Krauß- und P. Scheeser Wohnhaus reflektieren den Geist der der 

deutschen Reformarchitektur, entworfen nach den funktionalistischen Vorstellungen von 

Komfort und Wohnlichkeit. 

 

Der produktivste Architekt der vorgestellten Zeit war eindeutig Friedrich Balthes. 

Während seiner Tätigkeit, die nur fünf Jahre dauerte, wurden die meisten Neubauten der 
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siebenbürgisch-sächsischen Ortschaften nach seinen Architekturentwürfen gebaut. Auch aus 

seinen Tagebüchern und Korrespondenzen geht hervor, dass er mit unermesslichem Fleiß 

arbeitete und seine Arbeit als Architekt, die Verwirklichung seiner architektonischen Visionen 

als zentralen Zweck seines Lebens betrachtete. So notierte Balthes: „Ich habe keine Zeit, 

glücklich zu sein”, sowie: „Will ich mein Glück? Nein, ich will mein Werk!”1 

Friedrich Albert Balthes, genannt Fritz, oder Pitz, kam am 20. Juni 1882 in Schäßburg 

als drittes von fünf Kindern des schäßburger Finanzbeamten Julius Balthes und von Josephina, 

geborene Fronius, auf die Welt. Er besuchte das Evangelische Gymnasium "G. D. Teutsch" in 

seiner Heimatstadt, studierte dann zwischen 1900 und 1905 Architektur an drei Universitäten 

des Deutschen Reiches: 2  der Technischen Hochschule Berlin (1900–1902), 3  der in Karlsruhe 

(1903–1905)4 und kurz an der Technischen Hochschule in München (März 1902).5 

Während seiner Studienzeit unternahm Balthes zahlreiche Studienreisen nach Venedig, 

ins Elsass und in den Schwarzwald, sowie während der Wochenendreisen und der Osterferien 

studierte er das Erbe des Karlsruher Raumes. Als Begeisterter des Berufs machte er auf seinen 

Heimreisen zahlreiche Stationen, in Regensburg, in Wien, um die Bauten der jeweiligen 

Regionen zu studieren. Nach dem Staatsexamen arbeitete er für den Architekten Otto March in 

Berlin und kehrte nach der Zeit der militärischen Freiwilligendienst 1906 und 1907 nach 

Siebenbürgen zurück. 

Sein erster dokumentierter Auftrag als Architekt in Siebenbürgen steht im 

Zusammenhang mit den Restaurierungsarbeiten im Jahr 1907 der Klosterruinen in Kerz, für die 

Balthes eine Expertise für die Konsolidierung dieses mittelalterlichen Denkmals machte. 1908 

hielt er als Mitglied des Sebastian-Hann-Vereins einen Vortrag auf der Mitgliederversammlung 

des Vereins über korrekte und falsche Architektur, die er mit zahlreichen Bildern, positiven und 

negativen Beispielen veranschaaulichte. Gleichzeitig erhielt er die ersten Bauaufträge. Im 

Frühjahr 1909 gewann er den Wettbewerb für den Bau des evangelischen Gymnasiums in 

Mediasch, und im selben Jahr eröffnete er sein eigenes Architekturbüro im Haus Untere 

                                                            
1 Zitatiert u.a. von: Klein, Konrad: „Ich habe keine Zeit, glücklich zu sein” Fritz Balthes – Bilder aus einem 
kurzen Leben. In: Architekt Fritz Balthes 1882–1941. Sein Denken und Schaffen als Beitrag zum 
siebenbürgischen Kulturerbe. Hrsg. Rudolf, Gerhild – Fabini, Hermann, Honterus, Hermannstadt / Sibiu, 2021, 
S. 250. 
2 Letz, Herbert: Friedrich Balthes – Ein herausragender Schäßburger Architekt. In: Schäßburger Nachrichten, 9. 
Jg., Nr. 17, 2002, S. 21. 
3 Szögi László: Magyarországi diákok németországi egyetemeken és főiskolákon 1789–1919. (Magyarországi 
diákok egyetemjárása az újkorban 3.) S. 509. 
4 Ebd., S. 545. 
5 Ebd., S. 589. 
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Baiergasse nr. 16 (heute strada 1. Dezember 1918).6 In den nächsten vier Jahren arbeitete 

Balthes als Architekt, Ingenieur und Stadtplaner und entwarf Schulen, evangelische 

Gemeindehäuser, Hotels, ein Bankgebäude, Wohnhäuser und Familienvillen in Schäßburg, 

Mediasch, Hermannstadt und in den umliegenden sächsischen Dörfern und sogar in Bușteni 

(Kreis Prahova, damals im Rumänischen Königreich) sowie ein Denkmal in Marienburg. 

Die Erinerungen seiner Nachwelt beschreiben Balthes als vielseitige, entschlossene und 

selbstbewusste Persönlichkeit. Seine Qualitäten und Vorstellungen von Kunst lassen sich in 

seinen zahlreichen Artikeln, Vorträgen und theoretischen Schriften nachvollziehen. Als 

wertvoller Künstler der Generation 1900 besaß er, wie seine Abhandlungen belegen, sehr 

unterschiedliche Kenntnisse nicht nur im Bereich der Architektur, sondern auch im Bereich der 

Stadtlandschaft, der Wohnungskultur, der Kunst der Innenarchitektur, der Zeichenpädagogik, 

der Volkskunst, der Pflege der ländlichen Kunst, der Beziehung zwischen Umwelt, Natur und 

Kunst, von Farbenarchitektur und die Straßenverschönerung mit Pflanzen wie viele andere. 

Der junge Architekt gehörte zur Generation des späten Jugendstils. Sein Stil hat jedoch 

den Jugendstil überwunden. Er wurde von der deutschen Reformbewegung bestimmt, einer 

kulturellen Bewegung, die dem deutschen Werkbund vorausging und später als Vorläufer 

dieses modernistischen Impulses galt. 

Friedrich Balthes starb im Ersten Weltkrieg im Alter von nur 32 Jahren. Die Umgebung 

seines Todes ist unklar. Aus einer Ankündigung in der Ausgabe vom 24. Juni 1916 der Wiener 

Zeitung Neue Freie Presse ist nur bekannt, dass er zuletzt am 15. Dezember 1914 in Semlin bei 

Belgrad gesehen wurde.7 

Zwei der berühmtesten Werke von Friedrich Balthes sind die monumentalen Bauten 

des Hotels „Goldener Stern” in Schäßburg und des Stefan-Ludwig-Roth-Gymnasiums in 

Mediasch. Beide monumentalen Bauten fügen sich perfekt in die Architekturlandschaft ein und 

zeichnen sich durch eine gut geplante Funktionalität aus: eine sehr moderne Art der 

architektonischen Gestaltung, ein Prinzip sowohl der deutschen Reformarchitektur als auch der 

Werkbund-Künstler. 

Zu den zahlreichen Bauwerken von Balthes  gehören das Gemeindegasthaus " Zum 

grünen Kranz " in Schönberg, die Gemeindehäuser in Schönberg und Martinsberg, im Kreis 

Hermannstadt, die evanghelischen Volksschulen aus Braller, Gürteln, und Zied im Kreis 

Hermannstadt sowie die Volksschule in Kleinschink im Kreis Kronstadt,  und der Kindergarten 

                                                            
6 Rudolf: „Ich habe ein Arbeitsfeld bekommen”. Lebensstationen von Fritz Balthes (1882–1914). In: Architekt 
Fritz Balthes 1882–1941. Sein Denken und Schaffen als Beitrag zum siebenbürgischen Kulturerbe. Hrsg. Rudolf, 
Gerhild – Fabini, Hermann, Honterus, Hermannstadt / Sibiu, 2021, S. 7. 
7 Ebd., S. 8. 
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in Agnetheln (Kreis Hermanstadt). Unter den Wohnhäusern zählen: das Haus Fogarascher in 

Hermannstadt, das Eugen Schotsch-Wohnhaus in Schäßburg und die Wohnhäuser Haner, 

Ambrosi, Dr. Fabini und Karres in Mediasch, wie das evanghelische Pfarrhaus im Dorf 

Neithausen, Kreis Hermannstadt und die Villa des kronstädter Papierherstellers, Fritz Schiel in 

Buşteni. Die ehemalige Sparkasse in Mediasch ist das einzige bekannte Gebäude, das Balthes 

für ein Bankinstitut entworfen hat. Eines der seltenen und bemerkenswerten Beispiele für die 

nationale Identität und den Erinnerungskultur der Siebenbürger Sachsen ist das ebenfalls nach 

Balthes' Plänen angefertigte "Denkmal für die Studenten in Marienburg", Kreis Kronstadt. 

Erwähnenswert sind auch die zahlreichen unrealisierten Projekte des Architekten, wie der Plan 

für den monumentalen Bau des evangelischen Gymnasiums in Schäßburg – der das 

Erscheinungsbild des Schulberges völlig umgestaltet hätte – und die Pläne für eine 

evangheische Volksschuler in Mediasch – die Schule wäre in der Nähe des evangelischen 

Gymnasiums gebaut worden – die Pläne für den Komplex einer Armen- und Waisenhauses 

ebenso in Mediasch, sowie die Stadtregulierungspläne der Stadt Mediasch, Balthes' Pläne und 

Empfehlungen zur Erhaltung und zum Schutz des historischen Aspekts im Zentrum von 

Mühlbach, und die Pläne für eine Gartenstadt „Neu-Tartlau”, die für die Arbeiter der 

Holzkohlefabrik der Firma "Holzverkohlungs-Industrie AG Konstanz", das in der Nähe der 

Gemeinde Tartlau entstehen sollte. 

Im Laufe unserer Recherchen war festzustellen, dass die lange Liste der 

architektonischen Werke von Balthes immer wieder mit neuen Gebäuden vervollständigt 

wurde, die zuvor unerforscht oder völlig unbekannt waren. Die Forschung zum Thema wirft 

bisher Fragen auf. So, in seinem kleinen Lexikon der um 1900 tätigen deutschen Architekten 

aus Siebenbürgen listete Konrad Klein zwei weitere von Balthes entworfene Werke auf, die 

sich in der Heimatstadt des Architekten, Schäßburg, befinden: das Zimmermann-Haus (erbaut 

1908, Str. Gh. Lazăr Nr. 11.) und die Geburtsklinik in Säßburg (erbaut um 1912?, Str. Gării Nr. 

1.). Leider haben wir zu spät von diesen Gebäuden erfahren, so dass diese Informationen nicht 

weiter dokumentiert werden konnten, und der Autor des genannten Lexikons unsere Fragen 

offen gelassen hat. In einem Gespräch mit Frau Gerhild Rudolf, Leiterin des Friedrich-Teutsch-

Kulturzentrums der Evangelischen Kirche C.A. in Rumänien in Hermannstadt (31. Januar 

2022), erhielten wir die Information, dass die Geburtsklinik wahrscheinlich von den 

schäßburger Leonhardt-Brüdern gebaut worden wäre. Zu wissen, dass Balthes tatsächlich einen 

großen Einfluss auf den Stil der Leonhardt-Baumeister hatte, wäre das eine wirklich akzeptable 

Annahme. Stattdessen sind im Manuskript von Kurt Leonhardt, das im Archiv der Siebenbürger 

Sachsen in Gundelsheim am Neckar aufbewahrt wird, die von den Brüdern Leonhardt 
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entworfenen und/oder gebauten Gebäude aufgeführt, – Kurt Leonhardt listet hier sowohl die 

Gebäude seines Onkels, Karl Josef Leonhardt als auch die von Ernst August Leonhardt auf. 

Allerdings fehlen sowohl das Haus Zimmermann als auch die Geburtsklinik aus dieser Liste. 

Mag sein, dass Ernst Augusts Sohn, Kurt Leonhardt das Wohnhaus Zimmermann vergessen 

hatte aufzuzeichnen; es ist aber kaum vorstellbar, dass er das auch im Falle eines wichtigen 

öffentliches Gebäudes, wie die Entbindugsstation tat. 

Das Zimmermann-Wohnhaus in Schäßburg zeigt einen Grundris im Form eines 

unregelmäßigee Vierecks, ein Gebäude mit asymmetrischer Komposition: Der Körper auf der 

rechten Seite des Gebäudes hat zwei Achsen und die auf der linken Seite, eine Art Seitenrisalit, 

hat über dem hohen Erdgeschoss, einen einzigen Raum im Obergeschoss. Dieser Resalit 

erweckt den Eindruck eines massiven Turms mit rechteckigem Grundriss und ist mit einem 

pyramidenförmigen Helm bedeckt. Das Zimmer im Obergeschoss hat einen Ausgang auf einem 

schönen kleinen Holzerker. Hinter dem Resalit, an diesem angelehnt, hat das Haus einen 

kleinen Körper mit einem Erdgeschoss und einem Pultdach. In diesem Körper befindet sich der 

Eingangsbereich. Eine Lösung der Trennung des Euingangsbereichs, kann man auch an 

Gebäuden von Balthes erkennen, wie z.B. bei der evangelischen Volksschule in Braller. Der 

dekorative Jugendstil-Fries unter dem Gesims des Hauses, sowie der Fries unter dem Balkon, 

mit Sträußen aus drei stilisierten Blumen – rote Irise – erinnern ebenfalls an den dekorativen 

Stil des Architekten. Die geräumigen, segmentbogigen Fenster der Straßenseite, haben 

profilierte Steingesimse, Elemente, die noch vom Histoismus geerbt wurden, bei späteren 

Kreationen des schäßburger Architekten nicht mehr vorkommen, die jedoch sehr oft in den 

Wohngebäuden der Zeit verwendet wurden. Die Fenster im Erdgeschoss des Resalits, die sich 

unter dem Holzberker befinden, sind unterschiedlich groß, unterteilt in drei bzw. zwei 

rechteckige Öffnungen, jeweils durch kleine zylindrische Säulen, waren in Schäßburg jener Zeit 

äußerst modern. Sehr ähnliche dreifachen Fenster mit zylindrische Säulen ohne Kapitelle, 

befinden sich im Gesellschaftshaus von Schönberg, ein Gebäude, das Balthes im Jahr 1913 

entworfen hatte. Aus diesen Elementen können wir schlussfolgern, dass dieses Haus tatsächlich 

ein Werk von Friedrich Balthes sein könnte, auch wenn es an konkreten Beweisen über die 

Identität des Entwerfers und des Bauherrn mangelt. 

Die Geburtsklinikn in Schäßburg zeigt einen Bau aus zwei Trakten, wobei der lange 

Trakt parallel zur Bahnhofsstraße angeordnet ist. An dem nördlichen Ende dieses langen 

Flügels befindet sich ein höherer Körper, mit rechteckigem Grundriss und mit einem 

Dreieckgiebel gegen die Bahnhofsstraße ausgerichtet. Die steilen Satteldächer und der Wechsel 

von rampenförmigen Oberlichtern mit augenförmigen Oberlichtern, die die Dachgeschossräme 
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beleuchten, sowie das ovale Oculus des hohen Giebels sind alles Elemente, die Balthes oft 

verwendet hat. Es ist bekannt, dass der Baumeister Ernst August Leonhardt, nachdem er den 

Bau des Hotels goldener Stern in Schäßburg nach Balthes' Plänen ausgeführt hatte, stark vom 

modernen Stil des jungen Architekten beeinflusst wurde. Die Tatsache, dass dieses 

Krankenhaus nicht im Manuskript des Architekten Kurt Leonhardt erscheint, widerspricht 

jedoch der Annahme, dass es sich um ein Leonhardt-Werk handelt. Dafür kann man die 

Annahme, dass dieser Bauch auch nach Plänen von Balthes hätte durchgeführt werden können, 

kann nicht ausgeschlossen werden. Da es dennoch an konkreten Referenzen mangelt, ist jedoch 

eine vorsichtige Herangehensweise an dieses Thema erforderlich. 

Selbstverständlich war Balthes nicht der einzige siebenbürgisch-sächsische Architekt, 

der zwischen 1909 und 1914 in Siebenbürgen tätig war. Unter den vielen sächsischen 

Architekten und Bauunternehmer haben wir drei weiter Künstler vorgestellt: Albert Schuller 

und Oskar Goldschmidt in Kronstadt sowie Josef Bedeus von Scharberg aus Hermannstadt. 

Diese Baukünstler wurden von ihren Zeitgenossen repektiert und hochgelobt und in der 

sächsischen Geschichtsschreibung gelten sie heute, neben Balhes, als die angesehensten 

Architekten jener Zeit. Die Werke der anderen, fast unbekannten Architekten der Zeit, wurden 

nur sehr kurz vorgestellt. Bei der Vorstellung dieser Baukünstler haben wir einen Überblick 

von der siebenbürgisch-sächsischen Architektur der Zeit zwischen 1900 un 1914 geschaffen: 

dabei war es nicht zu übersehen, dass die Werke dieser Architekten und Baumeister unter dem 

künstlerischen Einfluss des münchner Jugendstils standen – was auch nicht überraschend ist, 

da fast jeder von denen an der Technischen Universität in München studierte. Solche 

Architekten und Baumeister waren z. B.: Ludwig Orendt in Hermannstadt, Wilhelm Schmidts 

in Kronstadt und Hans Letz in Schäßburg. Die Erforschung ihrer Werke bietet eine neue 

Forschungsmöglichkeit für die Kunstgeschichte und setzt neue Ziele für den Denkmalschutz. 

 

Albert Schuller wurde am 25. Dezember 1877 als Sohn von Michael Schuller, einem 

kronstädter Weber, und Wilhelmina Pohl, der Tochter eines Ingenieurs aus Sathmar, geboren. 

Zwischen 1895 und 1898, nach dreijähriger Maurerlehre in Kronstadt, studierte er Bauwesen 

und Bauzeichnung an der Staatlichen Baugewerbeschulte in Budapest, dann zwischen 1898 und 

1903 studierte er Architektur an der Technischen Universität München als Schüler des 

berühmten Architekten und Universitätsprofessors Karl Hocheder. 

Nachdem er 1903 das Architektendiplom erhalten hatte, eröffnete er im selben Jahr sein 

eigenes Architekturbüro in Kronstadt. Ein Jahr später wurde seine erstes bekanntes Werk 

fertiggestellt, ein Ferienhaus für die Familie des Kaufmanns Hesshaimer in Dyrste (heute ein 



 

15 
 

Stadtteil von Kronstadt: Dârste). Ebenfalls 1904 fertigte Schuller Projektezeichnungen für den 

Bau des evangelischen Pfarrhauses in Bartholomä (heute ebenso ein Stadtteil von Kronstadt, in 

der Nähe der Kirche St. Bartholomäus). Diese Projekte wurden nicht durchgeführt.8 

Sein erstes großes Unternehmen, der Sitz des Sächsischen Nationalbanks genannt auch 

die Burzenländer Bank, im Zentrum von Kronstadt (auch bekannt als das Apollonia Hirscher-

Haus), wurde zwischen 1905 und 1906 gebaut. 

1906 gründete Schuller mit seinem jüngeren Kollegen Oskar Goldschmidt das 

gemeinsame Architekturbüro Schuller und Goldschmidt. Gemeinsam entwarfen sie während 

der kurzen, aber produktiven Zeit der acht Jahre bis zum Ausbruch des Krieges die modernsten 

Vorkriegsgebäude in Kronstadt. 

Nach dem frühen Tod von Goldschmidt (1914) nahm Schuller unter den schwierigen 

Umständen des Ersten Weltkriegs seine Arbeit als Architekt erst im Jahr 1917 wieder auf. 

Er lebte und arbeitete in Kronstadt bis zu seinem Tod am 26. Oktober 1948. Nach dem 

Ersten Weltkrieg führte er Erweiterungsarbeiten am Hotel „Krone” in Kronstadt durch. In den 

1920er Jahren führte er bedeutende Restaurierungsarbeiten durch (er arbeitete an der Sicherung 

des einsturzefährdeten Chores der Schwarzen Kirche sowie an der Restaurierung mehrerer 

Denkmalbauten im kronstädter Innenstadt). In der Zwischenkriegszeit entwarf Schuller 

zahlreiche Wohnhäuser, Schulen und Kindergärten sowie Fabriken (z.B. die Nivea-Werke in 

Kronstadt) in Kronstadt und Umgebung, deren Stil von den modernen Bewegungen der 

deutschen Reformarchitektur und des Werkbundes bestimmt wurde.9 

 

Oskar Goldschmidt s-a născut la 15 august 1881, la Brașov, ca fiu al unui tâmplar. 

Aproape de aceeași vârstă ca Balthes, ca și colegul său sighișorean, și Goldschmidt a murit în 

Primul Război Mondial, la 12 decembrie 1914, în Galiția, la vârsta de treizeci și trei de ani. 

Între 1903 și 1906 a studiat arhitectura la Universitatea Tehnică din München, fiind 

student al lui K. Hocheder și Friedrich von Thiersch. Goldschmidt a participat cu unele proiecte 

la expoziția din anul 1906 organizată de Grupul Brașovean al Asociației Sebastian Hann. Aceste 

lucrări au avut un răsunet critic extrem de pozitiv. 10 În același an, Goldschmidt și-a deschis 

biroul său de arhitectură împreună cu Albert Schuller, fondând biroul Schuller und 

Goldschmidt. 

                                                            
8 Klein, Konrad: Baukunst zwischen Tradition und Moderne. Kleines Lexikon siebenbürgisch-deutscher 
Architekten um 1900. S. 177–1798. 
9 Ebd., S. 177–179. 
10 Siebenbürgisch-Deutsches Tageblatt. XXXIII Jg., Nr. 9941., 5.September 1906, S. 1. 
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Oskar Goldschmidt wurde am 15. August 1881 in Brasov als Sohn eines Zimmermanns 

geboren. Fast im gleichen Alter wie Balthes, wie sein Sighissean-Kollege, starb Goldschmidt 

im Ersten Weltkrieg, am 11. Dezember 1914, in Galicien. 

Von 1903 bis 1906 studierte er Architektur an der Technischen Hochschule München 

als Schüler von K. Hocheder und Friedrich von Thiersch. Goldschmidt beteiligte sich mit 

einigen Projekten an der Ausstellung 1906, die von der Kronstädter Ortsgruppe des Sebastian-

Hann-Vereins organisiert wurde. Die hier vorgestellten Planzeichnungen hatten eine äußerst 

positive kritische Resonanz. Im selben Jahr eröffnete Goldschmidt mit Albert Schuller das 

florierende Architekturbüro Schuller und Goldschmidt.11 

Es ist sehr schwierig, den Beitrag der beiden Architekten zu den gemeinsam 

entworfenen Gebäuden teilweise zu identifizieren. Der Stil des jungen Architekten könnte nur 

anhand eigener Projektzeichnugen identifiziert werden, die nun leider nich erhalten wurden. 

Man weiss jedoch, dass beide Schüler und Anhänger von Hocheder waren und daher kann man 

auch davon ausgehen, dass die künstlerische Vision der beiden Architetkten viele 

Ähnlichkeiten aufwies. 

Laut Konrad Klein veröffentlichte Goldschmidt in der Kronstädter Zeitung einen 

Bericht über Friedrich Balthes' Vortrag zum Thema Wohnkultur, den der schäßburger Architekt 

am 5. Februar 1909 in Kronstadt gehalten wurde. Obwohl der Autor des Berichts nur mit dem 

Buchstaben "G" unterschrieben hat, ist es trotzdem sehr wahrscheinlich, dass Goldschmidt bei 

Balthes' Ausstellung anwesend war und dass sich die beiden Künstler kannten. Der 

künstlerische Wettstreit zwischen Schuller und Goldschmidt einerseits und Balthes andererseits 

wird jedenfalls von dem Wettbewerb um die Pläne einer Grundschule in Mediasch aus dem 

Jahr dokumentiert. 

 

Prin prezentarea lucrărilor lui Schuller und Goldschmidt și Bedeus von Scharberg 

intenționăm să deschidem calea pentru cercetări suplimentare pe această temă, care a ridicat, 

de asemenea, o serie de întrebări. În legătură cu lucrările timpurii ale lui Albert Schuller, se 

poate afirma că el a fost un reprezentant al Jugendstil-ului. Arhitectul cu patru ani și jumătate 

mai în vârstă decât Balthes, în prima fază a activități sale a fost puternic influențat de stilul 

profesorului Hocheder. Deși prima sa lucrare, Vila Hessheimer (fig. 184), de lângă Brașov, 

arată stilul arhitecturii îndrăgite de burghezia sfârșitului de secol al 19-lea, cel al vilelor 

romantice eclectice, prima sa comandă majoră, Bănca Țării Bârsei din centrul Brașovului (fig. 

12), este în mod clar una dintre cele mai reușite exemple ale Jugendstil-ului barocizant 

                                                            
11 Klein, Konrad: a.a.O., S.150. 
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transilvănean, cu frontoane întrerupte încadrate de volute, caracteristice stilului profesorului 

Hocheder. 

Durch die Vorstellung der Arbeiten von Schuller und Goldschmidt sowie die von 

Bedeus von Scharberg aus den Vorkriegsjahren, wollen wir den Weg für weitere Forschungen 

zu diesem Thema ebnen, die auch eine Reihe von Fragen aufgeworfen haben. Im 

Zusammenhang mit den frühen Werken Albert Schullers kann man sagen, dass er ein Vertreter 

des Jugendstils war. Der viereinhalb Jahre ältere Architekt als Balthes war in der ersten Phase 

seiner Tätigkeit stark vom Stil seines Professors, Hocheder geprägt. Obwohl sein erstes Werk, 

die Villa Hessheimer, in der Nähe von Kronstadt, den von dem Bürgertum des Endes des 19. 

Jahrhunderts geliebten Architekturstil der historistisch-romantischen Villen zeigt, ist sein erster 

großer éffentlicher Bau, die Burzenländer Bank, eindeutig eines der erfolgreichsten Beispiele 

des siebenbürgischen barockisierenden Jugendstils mit Knickgiebeln, und Voluten, 

charakteristisch für den Stil Hocheders. 

Die Partnerschaft mit dem jungen Absolventen Oskar Goldschmidt könnte in Schullers 

Architektonischen Stil von besonderer Bedeutung gewesen sein. So zeigt schon das erste 

bekannte gemeinsame Werk der Architekten, das 1906 erbaute Fritz-Jakobi-Wohnhaus in 

Kronstadt, einen Stil mit reinen Formen, der sich durch Praktischem auszeichnet und ganz im 

Gegensatz zu Schullers historisierende Villa Hessheimer steht. Das Jakobi-Wohnhaus kann als 

das erste siebenbürgische Werk angesehen werden, das den Geist der deutschen 

Reformarchitektur wiederspiegelt. Das ein Jahr später von Schuller und Goldschmidt erbaute 

Wohnhaus der Familie Dr. Krauß lässt die Bestrebungen der deutschen Reformarchitektur in 

Siebenbürgen, auch "Heimatstil" genannt, also eines siebenbürgisch-sächsischen nationalen 

Baustils, erkennen, indem sich die Elemente des modernen Komforts mit den volkstümlichen 

harmonisch verbinden. Die Architekten verwendeten auch quadratische Formen, Achtecke und 

verschiedene Varianten dieser geometrischen Formen, die im dekorativen Programm des Hotel 

„Krone” in Kronstadt, der Gebäude des Gemeindegasthauses und der Kulturheimstätte in 

Zeiden (Kreis Kronstadt), und an der Kronstädter Villa P. Scheeser immer sichtbarer wurden. 

Diese geometrische Formgebung lässt schon die Auswirkungen des frühen Kubismus auf die 

Arbeit der beiden Architekten erkennen. Leider kam Goldschmidt im Ersten Weltkrieg an der 
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Front in Galizien ums Leben; Viele Vorkriegsprojekte des  Architekturbüros blieben 

unausgeführt. 

 

 

Josef Bedeus von Scharberg s-a născut la 21 noiembrie 1889, la Asnières, lângă Paris, 

ca fiu al baronului Josef Bedeus von Scharberg, contabil. La naștere, tatăl său lucra pentru o 

companie franceză specializată în proiectarea clădirilor de expoziții, și astfel s-a întâmplat ca 

fiul său să se nască în Franța. Familia sa s-a mutat apoi, de la Sibiu la Berlin. Arhitectul de mai 

târziu a absolvit școala primară din Berlin-Friedenau, iar între 1903–1908 a avut parte de o 

calificare ca meșter zidar, la Berlin. Începând din 1906, de când tatăl său a murit, ca primul 

născut al familiei, a trebuit să aibă grijă de mama și frații săi. În această situație, Bedeus și-a 

finanțat costurile formării sale profesionale cu lucrări în zidărie și prin pictură; ca urmare nu i-

a rămas timp pentru studii universitare în arhitectură, precum și-ar fi dorit el. Între 1910–1912 

a studiat doar doi ani la Școala de Arte Aplicate din Berlin, unde au predat între alții celebrul 

architekt Bruno Paul, unul dintre fondatorii Werkbund-ului german și arhitectul urbanist 

Hermann Jansen. Potrivit lui Konrad Klein, Bedeus foarte probabil i-a cunoscut și pe viitorii 

mari maeștri ai arhitecturii moderne, Mies van der Rohe și Walter Gropius, care studiau la acea 

vreme la Școala de Arte Aplicate. 

 

Josef Bedeus von Scharberg wurde am 21. November 1889 in Asnières bei Paris als 

Sohn des hermannstädter Buchhalters Baron Josef Bedeus von Scharberg geboren. Im Jahr 

1889 arbeitete sein Vater für eine französische Firma, die sich auf die Gestaltung von 

Ausstellungsgebäuden spezialisiert hatte, und so kam es, dass sein Sohn in Frankreich geboren 

wurde. Seine Familie zog dann nach Berlin. Der spätere Architekt absolvierte die Volksschule 

in Berlin-Friedenau und erwarb zwischen 1903 und 1908 eine Qualifikation als Maurermeister 

in Berlin. Ab 1906, als sein Vater starb, musste er sich als Erstgeborener der Familie um seine 

Mutter und seine Geschwister kümmern. In dieser Situation finanzierte Bedeus die Kosten 

seiner Berufsausbildung mit Arbeiten in Maurer- und Malerarbeiten; Dadurch blieb ihm keine 

Zeit mehr für ein Hochschulstudium in Architektur, wie er es sich gewünscht hätte. Zwischen 

1910 und 1912 studierte er nur zwei Jahre an der Berliner Kunstgewerbeschule, wo unter 

anderem der berühmte Architekten Bruno Paul, einer der Gründer des Deutschen Werkbundes 

und der Stadtarchitekt Hermann Jansen unterrichteten. Laut Konrad Klein traf Bedeus 
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höchstwahrscheinlich auch die zukünftigen großen Meister der modernen Architektur, Mies 

van der Rohe und Walter Gropius, die damals an der Kunstgewerbeschule studierten. 

1912 kehrte Bedeus nach Hermannstadt zurück, wo er an der Restaurierung der 

Kirchenburgen in Kleinscheuern (Kreis Hermannstadt) und Birthälm arbeitete. Er begann seine 

Karriere als erfolgreicher Architekt mit zwei großen Projekten im hermannstädter Innenstadt: 

mit dem Komplex der neuen evanghelischen Johanniskirche und des Waisenhauses der 

Hermannstadt (die Pläne wurden 1910 von Bedeus in Berlin gezeichnet), sowie mit den Plänen 

für den Komplex des Verwaltungsgebäudes und des Archivs der Sächsischen 

Nationsuniversität. 

Nach seinem Militärdienst im Ersten Weltkrieg, im Jahrzehnt 1920, interessierte er sich 

für die neuen Anforderungen des Städtebaus. Er entwarf eine Reihe von typisierten 

Wohnungen, sowohl Häuser, die den Bedürfnissen der sozialen Architektur entsprachen, als 

auch für die Villenviertel der sozialen Elite. So baute er 1922 die Arbeiterkolonie in Petroschen-

Petrila, zwischen 1923 und 1924 den Wohnviertel der Glasfabrik "Vitromethan" in Mediasch, 

und zwischen 1925 und 1932 machte er Urbanisierungsprojekte in Hermannstadt. Ab 1935 

arbeitete er zehn Jahre als Stadtplaner in Bukarest. Zu dieser Zeit arbeitete er an einer Reihe 

von Bebauungspläne in Balcic, Konstanza, Fokschan und Jasy. 1945 kehrte er nach 

Hermannstadt zurück, wo er an einem neuen Systematisierungsplan arbeitete. 1952 wurde 

Bedeus Opfer eines politischen Prozesses und wurde mit einer Freiheitsstrafe bis März 1953 

bestraft. Ab 1953 arbeitete er wieder an verschiedenen Urbanisierungsprojekten in Bukarest 

und von 1958 in Kronstadt. 

Obwohl er keine Architektendiplom hatte, gelang es Bedeus durch sein Talent und 

seinen Fleiß, eine erfolgreiche Architekturkarriere zu durchlaufen. 1933 wurde er von der 

rumänischen Architektenkammer zum "nicht diplomierten Architekten" (arhitect fără diplomă) 

ernannt. 

Bedeus starb am 26. August 1960, in Hermannstadt. Sein einziges Kind war seine 

Tochter aus zweiter Ehe; So erlosch mit dem Tod des letzten Freiherrn Josef Bedeus von 

Scharberg die männliche Linie einer Familie, die zu einem über 400 Jahre langen 

siebenbürgisch-sächsischen Geschichte beigetragen hatte. 

Bereits die ersten Werke des jungen Bedeus zeigen den Einfluss des Deutschen 

Werkbundes, der der Moderne und dem Bauhaus vorausging. Bedeus, der nur zwei Jahre an 

der Berliner Kunstgewerbeschule studieren konnte, hat sein architektonisches Talent bereits 

durch seine frühen Projekte unter Beweis gestellt. Das zwischen 1911 und 1912 erbaute 

Ensemble der Johanneskirche und Waisenhaus wurde zu einem der repräsentativen 
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architektonischen Werke der sächsischen-evangelischen Gemeinde in Hermannstadt. Bereits 

bei diesem ersten Baukomplex gelang es Bedeus, die Neubauten harmonisch mit der 

architektonischen Tradition zu verbinden, die die sächsische Identität bewahrten, im Stil der 

Nationalarchitektur der Siebenbürger Deutschen. Gleichzeitig schuf er eine einzigartige 

Kombination dieses späten traditionellen Historismus mit den Elementen modernster 

künstlerischer Strömungen wie der Werkbund und der Kubismus: So zeigen die Fassaden der 

Kirche und dem daneben liegenden Waisenhaus in der Fleischergasse (Strada Mitropoliei) 

gotischen Formen, inspiriert vom monumentalsten mittelalterlichen Gebäude Hermannstadts, 

der evangelischen Kirche im Stadtzentrum. Gleichzeitig zeigt die Innenausstattung der Kirche 

Einflüsse des Kubismus, und der zentrale Risalit, akzentuiert durch die monumentalen Pilaster 

an der Fassade der Hechtgasse (Str. Ioan-Lupaș) des Waisenhausgebäudes, verrät die vom 

Werkbund propagierte architektonische Monumentalität. 

Das ehemalige Sächsische Nationalarchiv in Hermannstadt wurde als erster Archivbau 

Siebenbürgens angefertigt. Das es an lokalen, siebenbürgisch-sächsischer Vorbilder mangelte, 

orientierte sich Bedeus bei der Gestaltung an Architekturbeispielen aus dem damaligen 

Deutschen Kaiserreich: das öffentliche Gebäude folgt den funktionalistischen Vorstellungen 

des Schweriner Archivs, und in der Formensprache übernahm Beuedus Elemente des 

spätantiken Baus der Konstantinbasilika in Trier, die von den Werkbundkünstlern bewundert 

wurde . Die Fassade des Archivdepots in der Wintergasse (Str. Timotei Popovici) bekommt 

durch kolossale Pilaster eine starke vertikale Gliederung, die die tragende Struktur, die 

Konstruktion des Gebäudes offenbart, ein Prinzip, das wir auch an Peter Behrens' berühmten 

AEG-Turbinenfabrik in Berlin beobachten können. 

Aus unseren Schilderungen können wir schließen, dass der Weg der siebenbürgisch-

sächsischen Architekten zur Moderne sich klar definieren lässt: für die Siebenburger Sachsen 

war es schwierig, sich vom Historismus zu lösen, woraufhin ihre Entwicklung in Richtung 

Jugestil fast Ausnahmslos, nur von der Münchner, speziell von Karl Hocheders barockem 

Jugendstil beeinflusst wurde. Balthes, sowie Albert Schuller und Oskar Goldschmidt 

distanzierten sich als erste vom Historismus und von der „Stilarhitektur“, sodass sie anstelle der 

Nachahmung vergangener Stilrichtungen, einen eigenständigen Stil schufen, der vor allem auf 

dem Prinzip der Entwurfsplanung „von innen nach außen“ beruhte. Während die Arbeit der 

kronstädter Architekten eher regional große Anerkennung fand (sie prägten die Architektur von 

Kronstadt und ihrer Umgebung), war die übermenschliche Leistung von Balthes in den meisten 

von Siebenbürgen-Sachsen bewohnten Gebieten zu spüren. Die beiden Komplexe des Bedeus 

von Scharberg in Hermannstadt, die als letzte repräsentative Bauwerke der siebenbürgisch-
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sächsischen Gemeinde aus der Vorkriegszeit entstanden, zeugen von der frühen Präsenz des 

modernen Funktionalismus in Siebenbürgen, der von der deutschen Werkbundbewegung 

bestimmt wurde. 
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